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Glückes genug

WennsanftdumirimArmeschliefst,
ichdeinenAtemhörenkonnte,
imTraumdumeinenNamenriefst,
umdeinenMundeinLächelnsonnte−
Glückes genug.
Undwennnachheißem, ernstemTag
dumirverscheuchtestschwereSorgen,
wennichandeinemHerzenlag
undnicht mehrdachteaneinMorgen−
Glückes genug.

DetlevvonLiliencron

So1 Mo2 Di3 Mi4 Do5 Fr6 Sa7 So8 Mo9 Di10 Mi11 Do12 Fr13 Sa14 So15
Mo16 Di17 Mi18 Do19 Fr20 Sa21 So22 Mo23 Di24 Mi25 Do26 Fr27 Sa28 So29 Mo30 Di31
29 AnfangderSommerzeit

März2015 P



Meeresstille

TiefeStilleherrschtimWasser,
OhneRegungruhtdas Meer,
UndbekümmertsiehtderSchiffer
GlatteFlächeringsumher.
KeineLuftvonkeinerSeite,
Todes-Stillefürchterlich.
InderungeheuernWeite
Regetkeine Wellesich.

GlücklicheFahrt

Die Nebelzerreißen,
Aufeinmal wirdshelle,
UndAeoluslöset
DasängstlicheBand.
Essäuselndie Winde,
EsrührtsichderSchiffer,
Geschwinde! Geschwinde!
Esteiltsichdie Welle,
EsnahtsichdieFerne,
Schonseh'ichdas Land.

JohannWolfgangGoethe

P

Sa1 So2 Mo3 Di4 Mi5 Do6 Fr7 Sa8 So9 Mo10 Di11 Mi12 Do13 Fr14 Sa15 So16
Mo17 Di18 Mi19 Do20 Fr21 Sa22 So23 Mo24 Di25 Mi26 Do27 Fr28 Sa29 So30 Mo31
15 Mariä Himmelfahrt

2015
August



Di1 Mi2 Do3 Fr4 Sa5 So6 Mo7 Di8 Mi9 Do10 Fr11 Sa12 So13 Mo14 Di15 Mi16 Do17 Fr18 Sa19 So20
Mo21 Di22 Mi23 Do24 Fr25 Sa26 So27 Mo28 Di29 Mi30 Do31
6 Nikolaus 24 Heiligabend 25/26 Weihnachten 31 Silvester

Dezember2015
P

SaßeinstineinemLehnstuhlstill
einviel gelehrter Mann,

undumihntriebenKnabenSpiel
undsahnihngarnichtan.

SiespieltenaberSteckenpferd
undrittenhinundher,

hophop, undpeitschtenunerhört
undtrieben's Wesensehr.
DerAltedacht' inseinemSinn:
«Die Knabenmachen'skraus;
musssehenlassen, werichbin.»
Unddamitkramt' eraus

undmachteeingestrengGesicht
undsagteweiseLehr'.

Siespieltenfort, als obdanicht
Mann, Lehr' nochLehnstuhl wär'.

DakamdieLausundüberlief
dieLung' undLeberihm.
ErsprangvomLehnstuhlauf, undrief
undschalt mit Ungestüm:

«MitdemverwünschtenSteckenpferd!
Wasdochdie Unarttut!

Still da, ihrJungens, still, undhört!
DennmeineLehr' istgut.»

«Kannsein», spracheiner, «weißesnit,
gehtaberunsnichtsan.
DaisteinPferd, komm, reite mit,
dannbistduunser Mann.»

Matthias Claudius:
Der MannimLehnstuhl




